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MISSIONSKATECHETISCHE BEDEUTUNG UND RECHTE GESTALTUNG
DES RELIGIOSEN SC  LS
chinesischen Mıssıon Unter besonderer Berücksichtigung der

Unter den Miıtteln. deren sıch der Kommun1smus ın Chıina unter ges&id<ter An-
DAaSSUNg die Kıgenart des Volkes bedıent, se1ine Ideen dem Volke bekannt
un! mundgerecht machen, hat uch dıe dramatiısche Darbietung ihre Rolle
Ailenthalben werden Schauspielergruppen angeworben und landauft landab In
die verschiedenen rtschaften geschickt. Das schaulustige olk ist immer be-
gierıg, sıch eın zügıges Stück anzusehen, un! hne merken, 1aßt
sıch auch VO kommunistischen Inhalt des Stückes beeinflussen. „Es bleibt immer
eiwas hangen.‘ Und das genugt den Aposteln des Kommun1ısmus vollauf, _
sıch auch d1ıeses Propagandamittels miıt Eifer und Geschick bedienen.
Schon längst VOT dem Kommunismus hat sıch die katholische Mıssion 1n China
und gewiß auch anderwarts, bemuht, die christliche Lehre auch durch dramatische
Darstellungen unters Volk fn bringen und heimisch machen. Und das nıcht
iwa 198888 1n den Missionszentralen, gut ausgebaute Schulen dıe FEinuüubung
un aufwandreiche Aufführung‘ relıg10ser Schauspiele besonders begünstigten.
Au: 1n Außenstationen miıt ziemlıch dürftigen Missionsschulen wurden nicht
selten mıt bedeutendem Aufwand relıgı0se Schauspiele aufgeführt. Besonders
gelegentlıch christlıcher Feste, dıe der Missıionar in der betreffenden christlichen
zemeıinde eijerte. Da Wal vieltfach Sıtte, da Nachmittag des Festes die
J Gemeinde zusammenkam, den Missıonar ın gemeinsamer Feier ZU

est beglückwünschen (pal chan-li) Das bot den Anlaß mannigfachen
Darbietungen der Missionsschule, angefangen VO  — einfachen Reıgen und Ge-
sangen, kurzen szenıischen Darbietungen bıs umfangreichen relıg10sen Schau-
spielen 1ın mehreren Akten Jeder Missıonar weiß, welche Freude das olk
solchen dramatischen Aufführungen hat, wıe damıt auch die Heiden angelockt
werden, und welche tiefe Wirkung be1 Christen un Heiden erzijelt werden
kann, wWEeN eın passend ausgewaähltes religiöses Stück 1n packender, würdiger
Darstellung geboten wurde Besonders für die Christen konnte der eifrıge Mis-
s1ıo0nar cdıe Wirkung des Stückes durch eın PAar herzliıche zusammenfassende, ab-
schließende Worte, ben seigen Glückwungé an dıe Gemeinde, noch ver-

tiefen.
Sobald nach der gegenwärtigen Verfolgung wieder e1In einigermaßen freies
Arbeıten der Mission 1ın China moöglıch seıin wird, sollte das erprobte Missions-
miıttel des religiösen Schauspiels noch planvoller und intensıver ın den Diıenst
der Glaubensverkündigung gestellt werden. In der eıt nach der Verfolgung
wird das Missionswerk auf Jahre hınaus mıt einem empfindlıchen Mangel
Missionskräften, Missıionaren un einigermaßen ausgebildeten Katechisten,
rechnen haben Auf weiıte Strecken werden die Kräfte fehlen, um dıe NEeCUC

Generatıon, dıe 1n den Jahren des Krieges und rst recht 1ın der eıt der Ver-
folgung hne regelmäßigen christlichen Unterricht herangewachsen ist, eimiger-
maßen hinreichend unterrıichten. Wer wurde da nıcht das religiöse Schauspiel
begrüßen, welches diıe Glaubensverkündigung des Missionars 1n wirksamer Weise
vorbereitet, beziehungsweise fortsetzt und vertieft. urch se1ne Anpassung
die spielfrohe und ;d1aulustige Kıgenart des Missionsvolkes, das se1t viıelen Jahr-
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hunderten 1Nec edeutsame dramatische Volkskunst entwickelt üund iTreu gepüegt
hat annn das relig10se Schauspiel Von vornherein auf gute Aufnahme und Ver-
ständnıs bel Christen und Heiden rechnen durch die Anschaulichkeit un! Un-
miıttelbarkeit mıt der C® die christlichen Wahrheiten ZUTr. Darstellung bringt un
VOoTr allem auch dıe christlichen Werte tief miterleben hıltft ıSst CS besonders
gee1gne nıcht blofß das Wissen dıe christliche Religion fiordern. sondern
besonders auch dıe christlıiıchen Werte Dbejahen, pllegen un! lıeben ehren
uch erreicht viele abgestandene Christen und relig10s unınteressiertie Heiden.
welche der Glaubenspredigt des Missionars der des Katechisten weıtem Bogen
Aaus dem Wege gehen, sıch ber doch N! C111 gut gespieltes relig10ses Theater-
stück anschauen. Niemand wird erwarten, daß sıch solche Leute 1U gleich
vollaut bekehren: Sal leicht annn ber für manche AUS ıhnen der Anblick
des relig10sen Schauspiels der erste außere Antrieb nachhaltiver 1iN1NCI6e1I Be=
SINNUNS SC11H

Um das missionskatechetische 1e1 der Aufführung moöglıchst vollkommen CL

reichen, mußte freilıch auf die passende Auswahl des Stoffes und aut die rechte
durchaus relıig10se Darbietung noch mehr als bisher geachtet werden Der durch

uch dendıe außeren Umstände bedingte Rückgang relig10sen Wıssens
christlichen Famıilien, ordert gebieterisch leicht verständliche Stuücke, die VOI

allem die christlichen Hauptwahrheiten un: die christlichen Grundhaltungen
recht anschaulich AB Darstellung bringen. Einfache bıblische Stoffe_ und Dar-
stellungen AaUS dem Leben der Heiligen werden siıch da besonders CISNCNH. Der
christliche Lehrgehalt konnte ohl mıtunter durch den Spielansager, der
chinesischen Volksstück 116 bedeutende Rolle spielt, unaufdringlicher packen-
der Weise noch mehr hervorgehoben werden.
Man wırd gewiß nıcht sagen können, da 6S der katholischen Literatur (C'hinas
bisher Texten für religiöse Aufführungen gefehlt hat: Der Jahre 1940
erschienene Gesamtkatalog der katholischen Literatur bringt C1INC stattlıche
Reihe von Theatertexten, die damals katholischen Buchhandel alle leicht
haben Unterdessen sind allerdings tast alle Verlage, die solche Theater-
exXfie veröffentlicht hatten, zugrunde Wer die Kıgenart der
katholischen Literatur der Vorkriegszeit weiß und über dıe Entwicklung Chinas

den etzten Jahrzehnten, und Fanz besonders se1it dem Emporkommen des
Kommunismus weiß. wird sıch vewiß nicht wundern, WwWenn INa dıe Theatertexte
der Vorkriegszeit gu eıl durch CUEIN TSEeLizt sehen wünschte,
dıe sıch der Sprache und der Yyanzen Art der Darstellung mehr dem
Empfinden
ben weil das chinesische olk schon 1116 alte dramatısche Volkskunst miıt AauUuSs-

gepragter Kıgenart besıitzt, sollte sıch das religıöse Schauspiel dieser Kıgenart
nach Möglichkeit S  9 S‘1C: christlich veredeln und 1115 Relıgiöse erheben.
Nur 1 SdAanzZ seltenen Fallen wırd C1L Ausländer weıt kommen, dafß selber
gute chinesische Theaterstücke vertassen könnte. Frühere (senerationen VOon

Missionaren haben sıch 1 dıeser Hinsicht bestimmt viel zugetraut, un: allein
der mıt Hilfe VO:  n} literarısch ungenügend geschulten Katechisten ‚Theatertexte
geschrieben, die ohl mehr als Notlösungen gewerte werden sollen: Man hatte
keine besseren Krafte 7A27 Verfügung, uch die Christen VO  —$ damals viel
ansi>ru_chsloser.
Überhaupt WAarTe guL, der Frage U1n die rechte Form des relıg10sen Schau-
spiels China sıch VOTLr allem: den bedeutenden Unterschied zwischen abend-
ländischer und chinesischer dramatischer Kunst VOT Augen halten Das abend-
ländische Drama wiıll VOT allem die iNNeETe Entwicklung des Jelden darstellen;
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ergreift durch dıie Wucht un (xeschlossenheit SCINECT Handlung un! die darın
wıiırksame Idee, dıe sich sieghaft durchsetzt WEeNnNn auch der eld des Stückes
tragıschem Kampf für der dıese Idee unterliegen INAas Das dynamısche,
rationale Element herrscht VOLTr Das chinesische Drama hingegen ISt viel

Kısstärkerem Ausmaiß beschreibende erzählende, gleichsam malende Kunst
kommt ıhm nıcht sehr auftf geschlossene Handlung, auf streng un! unautfhalt-
5a fortschreitende Entwicklung noch auch erste1 Linie auf die Darstellung

großen, das TaNzZC Drama beherrschenden Idee Das alles mag sıch auch
einzelnen dramatıschen Meısterwerken der chinesischen Laiteratur iinden Doch

bleibt dabei doch bestehen, daß das chinesische Irama erstier Linie
Sıtuationsmalerei bıeten 111 Kıne bestimmte Seelenlage der auch NUur 1066

außere Situation soll treffend als möglich unfier möglichster Hervorhebung
des Charakteristischen dargestellit werden Gelingt das nıcht hat das Stuück
fur den Chinesen TOL7Z aller Geschlossenheit und Whucht der Handlung N
Reiz Um dieses Hauptziel des chinesischen Dramas erreichen eıgnet der
chimesıischen Theatersprache 11 eıigenartıge Kraft und Ausdrucksfähigkeit für
dıe dem Ausländer meıst der rechte 1nNnn fehlt der Chinese hingegen sehr fein-
fühlıg und anspruchsvoll ISt Daher kommt auch dafiß Übersetzungen und Be-
arbeıtungen westlicher Stücke, Von denen sıch der Ausländer großen Erfolg CI-

wartet, dem Chinesen oft 1Ur gefallen, fehlt ben Z sehr das Aaus-
malende Element. das ıhım sehr zusagt. Es 1St gewiß NUTr billig und recht.
auch relıgı1ö0sen Schauspiel Chına der chinesischen Eigenart gebührend
Kechnung tragen. Nur annn auch SCINCMHN religiösen. mi1ssionarischen
weck voll Uun! San erreichen. Denn zuerst mufß den Zuschauern Vor allem
eiınmal gefallen, religıöse Sendung wirksam erfullen können. Im
Interesse diıeser missionskatechetischen Aufgabe wiırd INan dann allerdings auch
gebührend autf Einheıt der Handlung un Herausarbeitung der beherrschenden
relig10sen Idee bedacht SCIMN
Bel aller Anpassung die Kıryenart des Missionsvolkes muß naturlıch darauft
geacnhtet werden da 111 Sprache und Darbietung dıe relig10se Wuüurde des relı-
105CH Schauspiels voll und Sanz gewahrt bleibe Wchl hat auch 1111 relig10sen
Schauspiel der stellenweise zutage tretende unverwüustliche Humor nd die
gesuchte Derbheit des echten Volksstückes TE Berechtigung Doch darf die
relıg10se Weihe des (Sanzen darunter keiner Weise leiden Fehler
dıese selbstverständliche Grundregel religiöser dramatischer Darbietung kommen
ohl VOT allem daher, dafß gerade geschickte Schauspieler iıhr Talent nicht. i
restlos den Dienst des zanzen stellen wollen, sondern gedankenloser
Selbstsucht sechr nach hılligen Lacheffekten haschen
Noch ein anderer Umstand bringt China die Weihe des religiösen Stückes
miıtunter Getahr. ben weı das chinesische Schauspiel VOT allem die Affekte
und Gesinnungen der handelnden Personen treffend. unter möglichster Hervor-
hebung des Charakteristischen darstellen 111 liegt die Gefahr nahe daß zweıt-
Fansgısc Spieler die nıcht Kyanz echt spielen leicht die teimne Irennungsliınie
zwischen naturwahrer,. ber charakteristischer Darstellung und überspitzender
Parodie übersehen, un gerade Höhepunkten des religıösen Schauspiels
das Publikum nıcht ergreifen, sondern vielmehr ZUuU Lachen [CIZCN Stellen
tiefer relıg10ser Ergriffenheit sınd dıeser Gefahr erfahrungsgemäß besonders
ausgesetzt Selbstverständlich Läilßt sıch diese Getahr durch entsprechende Schu-
Jung ‚der Schauspieler unschwer überwinden Es mufß VOT allem datür gesorgt
werden daß gerade dıe relig1ösen Höhepunkte des Stückes miıt voller NnNerer
Echtheit und er CIgCHNET Ergriffenheit gespielt werden dann werden S1C gewiß



‚Aus der Praxis und IUrd

auch das Publikum ergreifen un!‘ den Bannkreis der relig1ösen Wertwe
ziehen.
Leider WIFT':! der eıt nach der Verfolgung zunachst der Mangel katho-
lischen Missionsschulen dıe großzügıge Forderung un: volle missionarische Aus-
nuizung des relig10sen Schauspieles bedeutend erschweren Ist 6S doch aus mehr
als Grunde recht iraglıch, ob die katholische Mission selbst 1n
treıen China 112 absehbarer eıt wieder Stande SC1IN wird, ihr Schulwesen
einigermaßen ı113 gleichen Umfang WIC früher auszubauen. Das gilt ganz beson-
ders von den Elementarschulen auf dem Lande Nun kommt ber das relig1öse
Schauspiel VOT allem als zugkraftiges Missionsmittel aut dem Lande Betracht.
1Jas Stadtvolk ist durch Radıo, Kino und dramatısche Darbietungen Von Berufs-
schauspielern reichlich ı Änspruch genommen un: verwoöhnt, sıch für die
dramatıschen Versuche Schülergruppe besonders interessieren. In der
Stadt Mas dem relıgiösen Schauspiel immerhiın nıcht unterschatzender kate-
chetischer Wert tür dıe relig10se Unterweisung Uun: Formunger Christen und
esonders der christlichen Jugend zukommen, doch werden relig10se Schulauftf-
führungen 1 der Stadt dıe Heiden vıel WENISCT anlocken als auf dem Lande
Vielleicht Ließe s1ch der bedauerliche Ausfall relig10ser Schulaufführungen auf
dem Lande durch tolgende Lösung einigermaßen beheben. Könnte 111A  - nıcht
Aaus den Zöglingen des Kleinseminars die geeıgneisten auswählen, mıt ihnen 10C

der auch ZWEI1I Gruppen bilden die während Teiles der Sommertferien
unter bestandıger Führung und Betreuung durch tuchtigen Mıssionar ufs
and gehen, un! dort den Christengemeinden ıhre ohl eingeubten relig1ösen
Stücke ZUum besten geben” Solche Spielgruppen, die AUuSs wohltrainıerten meıst
alteren Schülern hoöheren Schule beständen, könnten naturlıch unvergleich-
Lıch Besseres hbıeten als die Schuler N armseligen orfschule. Der einheitliche
Geist derZ  n Gruppe, dıe dieser Ferienfahrt nıcht 10 bloße Ferıen-
unterhaltung, sondern VOT allemC1Ne passende apostolische Aufgabe‘
müßte, käme der relıgıiösenTiefenwirkung ihres Stückes sicherlich schrZ gut
Auch der miıt echt jugendlıchem Frohsinngepaarte relig10seEifer der Spielschar
und ihre selbstlose Hingabe anre apostolische Aufgabe, die S16 gan
Aultltreten und ıhrem Verkehrmıt den Ortsbewohnern zeıgten, mußte
gufte Wirkung haben Eın nıcht unterschätzender Nebengewinn WAarTre uch
C111 schöner tejerhliıcher Gottesdienst miıt gutem Gesang, den Man den Christen
uf diese Weise leicht bieten konnte. Wie viele rısten kleinerer Gemeinden
haben wenıgstens ihrer CIgCNECN (‚ememde noch 116 schönen Gottesdienst
erlebt, WIC sich durch die aktıve Teilnahme einer solchen Gruppe ohl-
geformter Seminaristen leicht gestalten ließe
Zweiftellos würde solch 10C Irohe und doch Sanz apostolische Ferienfahrt der
Kleinseminaristen auch viel ZUT Weckung priesterlicher Berufe unter der chrıist-
lichen Jugend beitragen. Und die Seminarıisten selber schöpften daraus reichen
Gewinn: Tatkraftigen Seeleneifer, ausgezeichnete Schulung gutem Vortrag
un edler Darstellung religiöser Afiekte, die Kunst des uNnsSCZWUNSZECNCH Apo-
stolates, opferbereiten Gemeinschaftssinn. Selbstverständlich könnten diese
zuglıchen Wiırkungen HUr dann erwarte! werden, WenNnnNn für gute Führung der
Gruppe Aurch C1INCN ertahrenen Prıiester, wohl Aaus den Professoren der Er-
zıehern des Kleinseminars, verläßlich gesorgt ist Die Leitung des Seminars
wurde auf diese Weise ihre tüchtigsten Leute gründliıch kennenlernen.. Die un
SC Leute werden sich auf der Ferienfahrt Sanz VonNn selbst echter und volle
geben, als dies unterm Schuljahr innerhalb der Mauern des Seminars mıt
gewiß notwendıgen aber ımmerhın nıyellierenden UOrdnung möglıch 1St
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Vielleicht könnte ia  - dıesen Ors  ag einwenden, wenıgstens China
SC1 schon aus dem (Grunde schwer durchführbar, weiıl dıe eıt der Sommer-
tierıen gerade dıe eıt der anstrengenden Feldarbeıiıt 1St Da die Leute auf
de  3 Lande MU: sıch Abend noch für C111 I heaterstück interes-
SICFEN Gewiß wird IA  a nıcht behaupten können dafß die Sommerzeit sıch
dıie gunstigste Jahreszeıt für die Aufführung relıg10ser Schauspiele 5C1 Die
langen Winterabende wurden sıch dazu viel besser CISNECN Doch weiß jeder
Chinamissionar der den Sommer auf dem Lande verbracht hat die Leute
'OtZ der harten Arbeiıt untertags Abend noch lange zusammensıtzen und erst
recht spat sıch ZUT uhe leven Im heißen chinesischen Sommer bringt erst der
spate Abend etiwas Kühlung un angenehmen Schlaf Da dıe Landleute
Sommer TYTOLZ der draängenden Arbeit mıttags lange schlafen, SIN! S1C abends
TOLZ der Feldarbeıit ziemlıch frisch un oewilß aufgelegt, sıch Cin schones
'Theaterstück anzuschauen. Selbstverständlich mußten alle Vorbereitungen für
A1€e Aufführung untertags OIl der Spielgruppe selber besorgt werden, da
die Dörtfler untertags ruh1ig iıhrer Feldarbeit nachgehen konnen, und Abend
dann schon alles für die Aufführung vorbereiıtet inden
Kaur dıe Unterkunit und Verpflegung der Spielgruppe werden dıe Zuschauer
SCIIH aufkommen. uch für die Auslagen, welche die Aufführungen mıt sich
bringen. Darüber. hınaus sollte ber nicht auf finanziellen Gewinn abgezielt
werden. Das wurde das durchaus apostolische 1e1 solchen Spielfahrt not-
wendig beeinträchtigen. Die Leute sollen durchaus den Eindruck haben, dafiß
der Spielgruppe wirklich darum f tun 1st, Ihnen 1nNne Freude ZzZu bereiten un:
religıöse Werte bieten. Sollte sıch durch die treiwillıgen Spenden der S“
schauer C1MN Gewitin ergeben, soll apostolischen Z weck zugeführt
werden für den sıch uch die Spieler leicht begeıstern können
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Studium der Missionswissenschaft der Unzversität Münster
Ausländer un Auslandsdeutsche, die ı Münster Missionswissenschaft studieren
wollen, ber der Unterstützung (Stipendium) bedürfen, können sıch WESCH der
letzteren bei rof Dr Ohm melden

An der Universität Münster wurde Sommersemester 1953 Josei Glazık
MSC (Hıltrup) ZU Dr theol promovıert un ZU wissenschaftlichen Assısten-
ten Institut für Missionswissenschaft der Universität bestellt Die
fangreıiche Dissertation handelt uüber „Die Heidenmission der russisch-ortho-
doxen Kirche seıt Peter dem Großen“. Im gleichen Semester erwarb sıch Fräulein
stud. phil et theol Rosemarie olters (Essen) das missionswissenschaftliche
Diplom. Der Titel ihrer Arbeıt lautet: Dıe Lehrtätigkeit der Krau ı der Kirche

den ersten christlichen Jahrhunderten.


